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Ulmer Wissenschaftler fordert weltweite ökosoziale Marktwirtschaft

Der wissenschaftliche Leiter des Ulmer Forschungsinstituts für anwendungsorientierte Wissensverarbeitung, Franz Josef Radermacher, hat eine weltweite „öko-soziale Marktwirtschaft“ und einen globalen Marschall-Plan gefordert. Dies sei die einzige Alternative zur Umsetzung der Millenniums-Ziele der Vereinten Nationen sowie der Beschlüsse der Konferenz von Rio de Janeiro, sagte Radermacher am Samstag auf dem 95. Deutschen Katholikentag in Ulm. „Der Marktfundamentalismus ist schwachsinnig.“ Er forderte eine Weltfinanz- und Welthandelsabgabe. 

Radermacher kritisierte, dass nach dem Ende des Kommunismus der Neoimperialismus die Macht übernommen habe. „Die neue Religion heißt: Der Markt regelt alles.“ Vor allem die USA würden dies befördern. Im vergangenen Jahrzehnt seien Umweltbelastungen gewachsen, die Armut habe zugenommen und der Hass blühe. Immer „perversere“ Formen der Bekämpfung gipfelten in dem Primat der Sicherheit. Sie stehe über allen anderen Kriterien für Entscheidungen. Nun müssten von lokalen Initiativen aus Druck auf die Politik gemacht werden, international für ein Umdenken einzutreten. Die Europäische Union sollte ein Beratergremium einsetzen, das eine Position für den globalen Marshallplan erarbeite. 
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